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wir versuchen, eigene Lieder
zu «komponieren» u./o.
Gedichte zu verfassen.)
Die neu angeschaffte
Videokamera diente dann aber vor
allem beim Aufnehmen der
«Sketchs». Diese Form, sich
auszudrücken, passte den
Schülern offensichtlich am
besten. Eifrig erfanden sie
immer wieder neue Szenen und
zeigten sich auch (fast)
unproblematisch sozial in der
wechselnden Rollenverteilung.

Höhepunkt für dieses Schuljahr

bildete der Tanzkurs mit
Markus Bühlmann
(Gehörlosenlehrer und Turniertänzer).
Sie lernten Jife, Mambo, Dis-
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men von Tanz-Europameisterschaften

begeisterte er
(fast) ausnahmslos alle Schüler.

Das Musische Fach
Zwischenbericht nach einem Versuchsjahr

...beim Spiegelputzen

co-Fox und Englisch Walzer.
Mit seiner persönlich brisant
motivierenden Art und den
mitgebrachten Videoaufnah-

Das gelegentliche Beiziehen
von spezialisierten Fachkräften

ist wichtig, überschreiten
doch die Anforderungen dieses

Faches bei weitem mein
persönliches Können.
Als vorsichtige Voraussage
wage ich zu behaupten, dass
- Pantomime
- Theater / Sketch
- Gebärdenlieder
die Spitzenreiter sind und sein
werden. Dies zeigte auch ein
rückblickendes Gespräch mit
allen Schülern. Sie kommen
freudig in diese Stunde und
entwickeln zunehmend kreative

Ideen.
Pia Epprecht
Sekundärschule für
Gehörlose
Schulhaus Hans
Asper
Kilchbergstrasse 28
8038 Zürich

Seit August 1990 hat die Sekundärschule für Gehörlose dieses
Fach mit einer Wochenstunde neu im Stundenplan. Die
Pilotphase soll sich über drei Jahre hinwegziehen.

Du bist mein Spiegel ...bei der
Morgentoilette
Gemeinsam definierten wir
(Schüler und Lehrerin), was
dieses weitgesteckte und
vielversprechende Fach beinhalten

soll:
- Pantomime
- Theater
- Sketch («Humor-Theater»)
- Tanzen/Tanzkurs

Volkstanz
- Gebärdenlieder
- Wasserballet

(«Synchronschwimmen»)

- Gestalten, Töpfern
- Masken, Requisiten

(für Theater)
- musikalisch-rhythmische

Schulung
- Spiele
Im ersten Quartal lernten wir
das Orffsche Instrumentarium

kennen. Wir übten mit
verschiedenen Instrumenten
verschiedene Rhythmen und
Sprechrhyth men, dies zusammen

mit Thommi Ruetz
(Schlagzeuger). Diese Stunden

bereiteten den Schülern
offensichtlich nur kurze Zeit
Freude. Bald hatten sie
«genug» davon... und dasTragen
der Hörgeräte war ein ständiger

Kampf.
Die neue Phase mit Pantomime

fand entschieden mehr

Anklang. Zuerst Messen wir
das Gesicht sprechen, d.h.
übten wir ausgeprägt die
Mimik.

Dann Messen wir nur die Hände

sprechen. Konventionelle
und natürliche Gebärden
drückten Stimmungen,
Hinweise, Eigenschaften usw.
aus.
Bei abgedecktem Oberkörper
«sprachen» schliesslich nun
die Füsse.
Und zuletzt kam der ganze
Körper zum Einsatz. Wir stellten

- berühmte Persönlichkeiten
- besondere Personengruppen,

Situationen
- verschiedene Sportarten
dar. Dies geschah alles zuerst
in Einzelarbeit, dann auch in
Partnerarbeit.
Ein deutlich befreites Auftreten

war bei allen Schülern
sichtbar. Dies war die beste
Voraussetzung, um uns an die
Gebärdenlieder heranzuwagen.

In einer ersten Phase
übernahmen wir Lieder aus
dem Oberstufensingbuch.
Der Singlehrer des Schulhauses

Hans Asper begleitete uns
einmal auf dem Flügel. Es
entstanden lustige Video-
Aufnahmen. (Später werden

...beim Zähneputzen
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